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Erſter Auftritt .

Oliver ' s Baumgarten .

Orlando , und Adam .

Orlando . So viel ich mich erinnere , Adam / ſo

war dieß die Art , wie mich mein Vater in

ſeinem Teſtamente bedachte . In ſeinem letzten

Willen vermachte er mir nur elende tauſend Kro⸗

nen , und befahl , wie du ſagteſt , meinem Bruder

bey Verluſt ſeines Segens an , mich gut zu erziehen .

Aber eben dieß iſt die Quelle meines Kummers .

Meinen Bruder Jakob unterhaͤlt er auf der hohen

Schule , und das Geruͤcht ſagt herrliche Dinge von

ſeinem gluͤcklichen Fleiße ; mich hingegen zieht er

auf eine baͤuriſche Art hier zu Hauſe auf / oder /

richtiger zu reden , er ſperrt mich hier ein , ohne

ſich um mich zu bekuͤmmern , Denn kann das eine
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Erziehung fuͤr einen Edelmann von meiner Geburt

heißen , was kaum von der Einſtallung eines Ochſen

unterſchieden iſt ? Selbſt ſeine Pferde werden beſſet

erzogen ; denn außer daß ſie wohl gefuͤttert werden ,

laͤßt er ſie abrichten , und beſoldet zu dem Ende

eigne Bereiter mit großen Koſten . Ich , ſein

Bru ingegen , gewinne unter ihm nichts ,

als 2 thum , wofuͤr die Thiere auf ſeinem Miſte

ihm gecade ſo viel Dank ſchuldig ſind , als ich,

Außer dieſem Nichts , welches er mir ſo reichlich

zukommen laͤßt, nimmt mir ſein ungebuͤhrliches

Betragen noch das Etwas , das die Natur mir

gab . Er laͤßt mich mit ſeinen Hirten in ſeinem

Thiergarten fuͤttern , verſagt mir den Rang eines

Bruders , und untergraͤbt , ſo viel an ihm iſt ,

meinen angebornen Adel durch meine Erziehung .

Das iſt es , Adam , was mich verdrießt ; und der

Geiſt meines Vaters , den ich in mir zu fuͤhlen

glaube , faͤngt an , ſich wider dieſe Sklaverey zu

empoͤren . Ich will ſie nicht laͤnger aushalten ob

ich gleich bis itzt noch kein kluges Mittel kenne / ſie

abzuſchuͤtteln.
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8Zweyter Auftritt .

Die Vorigen . Oliver .

Adam . Hier koͤmmt mein Herr , Ihr Bruder .

Orlando . Geh auf die Seite , Adam ; du ſollſt

hoͤren , wie er mich anfahren wird .

( Adam verbirgt ſich. )

Oliver . Nun , junger Herr , was macht Ihr

hier ?

Orlando . Nichts . Man hat mich nicht ge⸗

lehrt , irgend etwas zu machen .

Oliver . Was verderbt Ihr denn , Sir ?

Orlando . Wahrhaftig , Sir , ich helfe Euch

etwas verderben , das Gott gemacht hat , naͤmlich

einen armen unwuͤrdigen Bruder von euch , durch

Muͤßiggang .

Oliver . Zum Henker , Sir , ſo thut etwas

beſſers . Daß ihr die ſchwere Roth kriegtet ! D

Orlando . Soll ich etwa eure Schweine huͤten,

Herr Wieland folgte in dieſer Ueberſetzung dem

Warburton , der die Worte : be nought a wihle ſo

erklakt . Wenn man ſonſt , wie Johnſon vorſchlaͤgt ,

nauglit liest , ſo waͤre der Sinn : „ ſey einmal ein

Taugenichts , d. i. thu lieber was boͤſes, als gar nichts ; ⸗

und dieſer Verſtand iſt mir hier wahrſcheinlicher .
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und Kleyen mit ihnen freſſen ? Was fuͤr ein Erbgitt

hab ' ich , wie der verlorne Sohn , verpraßt , um

in eine ſo große Duͤrftigkeit zu gerathen ?

Oliver . Wißt Ihr , wo Ihr ſeyd , Sir ?

Orlando . O Sir ! ſehr wohl ; hier in eurem

Baumgarten .

Oliver . Und wißt Ihr auch , vor wem , Sir ?

Orlando . O ja ; beſſer , als der , vor dem ich

bin , weis , wer ich bin . Ich weis , Ihr ſeyd mein

aͤlteſter Bruder , und , nach dem natuͤrlichen Zuge
der Blutsfreundſchaft , ſolltet Ihr mich dafuͤr erken⸗
nen . Die Gebraͤuche der Voͤlker geben EuchVor⸗
rechte vor mir , weil Ihr der Erſtgeborne ſeyd ;
aber dieſe Gebraͤuche koͤnnen mir mein Blut nicht

nehmen , und wenn gleich zwanzig Bruͤder zwiſchen
uns waͤren . Ich habe eben ſo viel von meinem

Vater in mir , als Ihr , ob ich gleich geſtehen

muß , daß Ihr ein naͤheres Recht auf die ihm ge⸗—

buͤhrende Ehrerbietung habt , als ich , weil Ihr

bor mir auf die Welt gekommen ſeyd .

OGliver . Wie , Bube ? ( Im Begriff , ihn zu ſchlagen. )

Orlando . Geduld , Geduld , mein aͤlterer Herr

Bruder , hiezu ſeyd ihr zu jung .

Oliver . Willſt du Hand an mich legen , Schurkeꝛ
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Orlando . Ich bin kein Schurke . “ ) Ich bin der

jungſte Sohn von Sir Rowland de Boys ; er war

mein Vater ; und der iſt ein dreyfacher Schurke ,

welcher ſagt , ein ſolcher Vater habe einen Schur⸗
ken gezeugt . Waͤrſt du nicht mein Bruder , ich

wollte dieſe Hand nicht von deiner Gurgel zuruͤck

nehmen , bis dieſe andre dir die Zunged dafuͤr aus

dem Halſe geriſſen haͤtte, daß du das geſagt haſt .

Du haſt dich ſelbſt beſchimpft .

Adam .

um Ihres Vaters 2

Meine lieben Herren , ſeyn Sie ruhig ;

lndenken willen vertragen Sie

ſich miteinander .

Oliver . Laß mich gehen , ſag ' ich.

Orlando . Das will ich nicht / bis es mir be⸗

liebt ; Ihr ſollt mich erſt hoͤren. Mein Vater be⸗

fahl Euch in ſeinem letzten Willen , mir eine gute

Erziehung zu geben ; aber Ihr habt mich wie einen

Bauern erzogen , und mir alle Gelegenheit benom⸗

men , mir meines Standes wuͤrdige Eigenſchaften

Im Engliſchen , hier und in der vorigen Rede ,

illain ; und Johnſon bemerkt , daß Gliver daſſelbe

in ſeiner ſpaͤtern Bedeutung braucht , da es ſo viel ,

als einen Boͤſewicht , anzeigt ; Orlando hingegen in

ſeiner urſpruͤnglichen Bedeutung fuͤr einen Menſchen

von niedriger Abkunft .

2
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zu erwerben . Meines Vaters Geiſt faͤngt an in

mir maͤchtig zu werden , und ich will das nicht

laͤnger ſo dulden . Geſteht mir alſo ſolche Beſchaͤf⸗

tigungen zu , die einem Edelmanne anſtaͤndig ſind,

oder gebt mir das armſelige Erbtheil , welches mit

mein Vater durch ſein Teſtament gelaſſen hat , ſo

will ich damit gehen , und mein Gluͤck ſuchen .

Oliver . Und was willſt du machen ? Betteln ,

wenn du es durchgebracht haſt ? ⸗⸗Sir , ſcheert

Euch hinein . Ich will mich nicht laͤnger von Euch

beunruhigen laſſen ; Ihr ſollt zum Theil Euern

Willen haben . Verlaßt mich nur .

Orlando . Ich will Euch nicht weiter beſchwer⸗

lich fallen , als es mein Beſtes erfodert .

Oliver ( zu Adam. ) Geht mit ihm , alter Hund !

Adam . Iſt „ alter Hund „ meine Belohnung ?
Es iſt wohl wahr , ich habe meine Zaͤhne in Euerm

Dienſte verloren . Gott ehre mir meinen guten al⸗

ten Herrn ; er wuͤrde mir kein ſolches Wort geſpro⸗

chen haben !
( Er geht mit Orlando ab. )

Dritter Aüfttitt
Oliver . Iſt es ſchon ſo weit gekommen ? Faͤngſt

du ſchon an , mir uͤber den Kopf zu wachſen ? Ich
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will dieſem uͤppigen Wuchſe wehren , ohne dir

tauſend Kronen zu geben . ⸗⸗Holla , Dennis !

Dennis . Rufen Ihre Gnaden ?

Oliver . War nicht Karl , des Herzogs Fechter

hier , um mich zu ſprechen ?

Dennis . Ja , gnaͤdiger Herr ; er iſt noch

draußen , und dringt ſehr ungeſtuͤmm darauf , Sie

zu ſprechen .

Oliver . Ruf ' ihn herein ! ⸗⸗ Das iſt ein

gutes Mittel ! Schon auf morgen iſt der Wett⸗

kampf angeſetzt .
( Karl kömmt herein . )

Karl . Ich wuͤnſche Ihrer Gnaden einen guten

Morgen, .

Oliver . Mein guter Monſieur Karl , was giebts

Reues an dem neuen Hofe ?

Karl . Keine andre Reuigkeiten am Hofe , Sir

Oliver , als die alten Neuigkeiten : daß der alte

Herzog von ſeinem juͤngern Bruder , dem neuen

Herzog ' , vertrieben iſt ; und daß drey oder vier

Herren , die ihn lieb haben , ihm freywillig in die

Verbannung gefolgt ſind . Ihre Laͤndereyen und

Einkuͤnfte bereichern den neuen Herzog / der es des⸗

wegen recht gerne ſieht , daß ſie fortgewandert ſind .

( Dritter Band . ) M
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Oliver . Kannſt du mir nicht ſagen , ob Roſa⸗

linde , des Herzogs Tochter , mit ihrem Vater

verwieſen iſt ?

Rarl . O nein ! denn des neuen Herzogs Toch⸗

ter , ihre Baſe , liebt ſie ſo ſehr , weil ſie von der

Wiegen an miteinander erzogen ſind , daß ſie ihr

entweder in die Verbannung nachgefolgt , oder aus

Verdruß , zuruͤckzubleiben , geſtorben waͤre. Sie

haͤlt ſich am Hofe auf , und ihr Oheim liebt ſie

eben ſo ſehr , als ſeine eigne Tochter ; und nie⸗

mals haben zwey Frauenzimmer einander ſo geliebt,

wie dieſe .

Oliver . Wo mag ſich der alte Herzog auf—

halten wollen ?

Karl . Es geht die Rede , er befinde ſich gegen ,

waͤrtig im Ardenner Walde , und eine Anzahl

luſtiger Bruͤder bey ihm ; ſie ſollen dort zuſam⸗

men leben , wie der alte Robin Hood von England .

Man ſagt , es laufen ihm alle Tage etliche junge

Edelleute zu , und bringen da ihre Zeit ſo ſorglos

hin , als man im goldnen Weltalter that .

Oliver . Wie iſts ? Du ringſt ja wohl morgen

vor dem neuen Herzoge ?

Rarl . Freylich , Sir ; und das iſt eben die Ur⸗
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ſache , warum ich zu Ihnen komme . Es iſt mir

heimlich geſteckt daß Ihr juͤngſter Bruder

Orlando verkleidet auftreten , und es mit mir auf⸗

nehmen wolle. Morgen , Sir , ringe ich fuͤr meine

Ehre ; und wer ohne ein zerbrochenes Bein mit mir

davon koͤmmt, der wird von Gluͤcke ſagen koͤnnen .

Ihr Bruder iſt noch jung und zart ; und es waͤre

mir um Ihrentwillen leid , ihm Schaden zu thun ,

wie ich doch um meiner Ehre willen thun muͤßte,

wenn er ſich gegen mich ſtellte . Ich kam alſo aus

Liebe zu Ihnen hi* eher , um Ihnen von der Sache

Nachricht zu geben , damit Sie ihn entweder von

ſeinem Vorſatz abhalten , oder es nicht uͤbel neh⸗

men moͤchten , wenn ein Ungluͤck geſchieht , indem

es eine Sache iſt , die er ſelbſt ſucht , und die

wider meinen Willen geſchieht .

Oliver . Karl , ich bin dir fuͤr deine Liebe zu

mir verbunden , und du wirſt mich dafuͤr dankbar

ſnden . Ich habe ſelbſt von meines Bruders Vor⸗

haben etwas erfahren , und mir unter der Hand

biel Muͤhe gegeben , ihm davon abzurathen ; aber

er bleibt unbeweglich . Ich kann dir ſagen , Karl ,

er iſt der eigenſinnigſte junge Burſche in ganz

Frankreich , voller Einbildung und Ehrgeiz ,ein

M 2
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ſcheelſuͤchtiger Neider von Jedermanns Vorzuͤgen,

ein heimlicher und ni edertraͤchtiger Verraͤther gegen

mich , ſeinen leiblichen Bruder . Bediene dich alſo

deiner Klugheit . Es waͤre mir eben ſo lieb , wenn

du ihm den Hals braͤcheſt , als einen Finger . Es

wuͤrde auch fuͤr dich das ſicherſte ſeyn ; denn

wenn du ihm nur einen kleinen Streich verſetzteſt ,

oder wenn er nicht einen recht wichtigen Vortheil

über dich erhielte ; ſo wuͤrde er nicht ruhen , bis

er dich durch Gift , oder ſonſt auf eine meuchel —

moͤrderiſche Art aus der Welt geſchafft haͤtte.

Denn ob ich es gleich nicht ohne Thraͤnen ſagen

kann , ſo muß ich es doch ſagen : ſo jung und ſo

ruchlos , wie er iſt , wird man keinen antreffen .

Ich rede noch bruͤderlich von ihm ; aber wenn ich

ihn dir zergliedern ſollte , wie er iſt , ſo muͤßte ich

erroͤthen und weinen ; und du muͤßteſt erblaſſen

und erſtaunen .

Karl . Ich bin von Herzen froh , daß ich hieher

gekommen bin . Wenn er morgen koͤmmt, ſo will

ich ihm ſeinen Lohn geben . Wenn er jemals wie⸗

der allein gehen wird , ſo will ich das Wettringen

aufgeben . Leben Sie wohl , gnaͤdiger Herr .

( Geht ab . )
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Gliver . Lebe wohl , mein guter Karl ! ⸗Nun

will ich dieſen kecken Spieler aufreizen ; ich hoffe

nun ſeiner bald los zu werden ; denn meine Seele ,

ich weis nicht warum , haßt nichts ſo ſehr , als

ihn . Und doch iſt er edel ; nie unterwieſen , und

doch gelehrt , voll von edeln Erfindungen , bey allen

Leuten außerordentlich beliebt , und wirklich in ſol —

cher Achtung bey der Welt und beſonders bey mei⸗

nen eigenen Leuten , die ihn am beſten kennen ,

daß man mich daruͤber gaͤnzlich verachtet . Aber es

ſoll nicht lange mehr ſo ſeyn . Dieſer Ringer ſoll

alles aus dem Wege raͤumen ; es braucht nun

nichts weiter , als daß ich den Burſchen in die

Falle locke ; und das will ich itzt gleich thun .

( Geht ab. )

181

Bieeeter üfttt

Ein offener Spatziergang vor des Herzogs Pallaſte .

Roſalinde und Celia .

Celia . Ich bitte dich , Roſalinde , meine liebe

Baſe , ſey doch aufgeraͤumt .

Roſalinde . Liebſte Celia , ich thue wirklich auf⸗

geraͤumter , als ich bin ; und du willſt mich noch

muntrer haben ? Wofern du mich nicht lehren

M 3



182 Wie es euch gefaͤllt.

kannſt , wie ich einen verbannten Vater vergeſſen

ſoll , ſo mußt du mich nicht aufmuntern , mich ir⸗

gend eines lebhaften Vergnuͤgens zu erinnern .

Celia . Ich ſehe , du liebſt mich nicht mit der

Heftigkeit , womit ich dich liebe . Haͤtte mein Oheim
dein vertriebener Vater , deinen Oheim / den Her⸗
zog , meinen Vater vertrieben , ſo haͤtte mich , wenn

du nur immer bey mir geweſen waͤreſt , meine

Liebe lehren koͤnnen , deinen Vater fuͤr den mei —

nigen zu halten ; und das wuͤrdeſt du auch thun
koͤnnen , wenn deine Liebe zu mir ſo wahr und

ſo lebhaft waͤre, als die meinige zu dir iſt .

Roſalinde . Nun wohlan denn ! ich will mei—

nen Zuſtand vergeſſen , um mich an dem deinigen
zu vergnuͤgen .

Celia . Du weist , daß mein Vater kein Kind

außer mir hat , noch wahrſcheinlicher Weiſe be⸗

kommen wird ; ſtirbt er , ſo ſollſt du ſeine Erbinn

ſeyn . Was er deinem Vater mit Gewalt genom⸗

men hat / das will ich dir aus wiedet

geben . Bey meiner Ehre ! das will ich ; und will

ein Ungeheuer werden , wenn 15 dieſen Eid bre⸗

che ! Sey alſo aufgeraͤumt , meine liebe Roſe /
meine theuerſte Roſe !
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Roſalinde . Von nun an will ich es ſeyn Baſe ,

und auf nichts als Kurzweil ſinnen . Laß ſehen ,

was ſagſt du vom Verliebt werden ?

Celia . O ! wahrhaftig , wenn du es verſuchen

willſt , ſo laß es ja nur zur Kurzweil ſeyn . Nur

keine Mannsperſon im Ernſte geliebt ! Und auch

zur Kurzweil nicht mehr , als in ſo fern du 4
ein unſchuldiges Erroͤthen noch mit Ehren wieder

davon kommen kannſt .

Roſalinde . Womit wollen wir uns denn eine

Kurzweil machen ?

Celia . Wir wollen uns hinſetzen , und die ehr⸗

liche Hausfrau Fortuna von ihrem Rade weg⸗

ſpotten , damit ihre Gaben kuͤnftig gleicher moͤgen

ausgetheilt werden .

Roſalinde . Ich wuͤnſchte wir koͤnntens ; denn

ſie bringt ihre Wohlthaten oft ſehr am unrechten

Ort an ; und ſonderlich vergreift ſich das gutthaͤ⸗

tige blinde Weib in den Geſchenken , die ſie dem

weiblichen Geſchlechte macht .

Das Rad der Fortung iſt kein Rad einer Hausfrau
kein Spinnrad . Shakeſpear verwechſelte dieſe Goͤttinn,

deren Rad bloß Unbeſtand und Wechſel bedeutet , mit

der Schickung , welche den Lebensfaden ſpinnt , wie⸗

wohl freylich auch nicht aufeinem Rade . ⸗Johnſon .

M 4
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Celia . Das iſt wahr . Denn diejenigen , die

ſie ſchoͤn macht , macht ſie ſelten tugendhaft ; und

die ſie tugendhaft macht , macht ſie oft ſehr haͤßlich .
Roſalinde . Halt ! du ſchreibſt der Fortuna das

zu , was die Natur thut . Das Gluͤck herrſcht in

den Guͤtern der Welt , nicht in den Lineamenten
der Natur .

( Der Rüpel kömmt. )
Celia . Nicht ? ⸗Wenn die Natur eine ſchoͤne

Creatur macht , kann ſie nicht durch eine Schickung
der Fortuna ins Feuer fallen ? Ob uns gleich die

ſeatur Witz gegeben hat , ihre Nebenbuhlerinn aus⸗

zuziſchen , hat dennoch nicht Fortuna hier einen

Narren hergeſchickt , dieß Geſpraͤch zu unterbre⸗

chen ?

Roſalinde . In der That , dann iſt Fortuna
der Natur uͤberlegen, wenn ſie den Narren ) der

Natur dazu gebraucht , den geſcheiden Witzling der

Natur zu unterbrechen .

Celia . Vielleicht iſt auch das nicht einmal ein

Werk der Fortuna , ſondern der Natur „ die , weil

Im Original ein Wortſpiel mit dem Worte Ma-
zural , welches adiectiviſch , natuͤrlich , und ſubſtanti⸗
viſch einen Narren bedeutet,

ſie merk ,

ſey / vot
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ſie merkte , daß unſer natuͤrlicher Witz zu dumm

ſey / von ſolchen Goͤttinnen zu urtheilen , dieſen

Thoren Y hergeſchickt hat , unſern Witz zu wetzen ;

denn Dummheit iſt allemal der Wetzſtein witziger

Koͤpfe. Wie gehts witziger Kopf , wo ſtolpert Ihr

hin ?

Ruͤpel . Fraͤulein, Sie ſollen zu ihrem Vater

kommen .

Celia . Hat man Euch zum Boten gemacht ?

Ruͤpel . Nein , bey meiner Ehre nicht ! Aber

man befahl mir , zu Ihnen zu gehen .

Roſalinde . Wer lehrte Euch dieſen Schwur ,

tarr ?
Kuͤpel . Ein gewiſſer Junker , der bey ſeiner

Ehre ſchwur , die Pfannkuchen waͤren gut ; und

bey ſeiner Ehre ſchwur , der Senf tauge nichts .

Nun will ich dafuͤr ſtehen , daß die Pfannkuchen

nichts taugten , und daß der Senf gut war ; und

doch hatte der Junker nicht falſch geſchworen .

Celia . Wie beweist Ihr das mit aller der un⸗

geheueren Menge Verſtand , die Ihr habt ?

Roſalinde . Ja , bey meiner Treu ! Itzt gebt

eurer Weisheit die Sporen !

Wiederum NManral ,
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Ruͤpel. Seyd Ihr alle beyde wider mich ?

Spricht euer Kinn , und ſchwoͤrt bey euren Baͤr—

ten / daß ich ein Schurke ſey .

Celia . Bey unſern Baͤrten , wenn wir welche

haͤtten , du biſt einer .

Kuͤpel . Bey meiner Schurkenſchaft , wenn ich

ſie haͤtte , dann waͤr ichs . Aber wenn Ihr bey

etwas ſchwoͤrt / das nicht iſt , ſo habt Ihr nicht

falſch geſchworen ; eben ſo ſchwur der Junker nicht

falſch , da er bey ſeiner Ehre ſchwur , denn er

hatte nie keine ; oder wenn er je eine gehabt , ſo

hatte er ſie ſchon laͤngſt weggeſchworen , eh' er

femals dieſe Pfannkuchen und dieſen Senf zu Ge⸗

ſichte bekam .

Celia . und wer iſt denn der , denn du meynſt ?

Ruͤpel. Einer , den der alte Fritze , Ihr Herr

Vater , lieb hat .

Celia . Meines Vaters Liebe muß dir genug

ſeyn , ihn zu ehren . Genug , ſprich nicht mehr

von ihm , du könnteſt ſonſt dieſer Tage einmal für

dein boͤſes Maul eine gute Tracht Stockſchlaͤge

bekommen .

Ruͤpel. Deſto ſchlimmer , daß Narren nicht weis⸗

lich ſagen duͤrfen, was weiſe Leute naͤrriſch thun .

Celia .
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Celia . Bey meiner Treu , du ſagſt die Wahr⸗

heit . Seitdem man dem bischen Witze der Narren

Stillſchweigen auferlegt hat , ) ſeitdem macht das

bischen Narrheit der geſcheiden Leute einen großen

Laͤrm. Hier koͤmmt Monſteur le Beu .

Fuͤnfter Auftritt .

Die Vorigen . Le Beu .

Roſalinde . Mit einem Maul voll Neuigkeiten .

Celia . Die er uns beybringen wird , wie die

Tauben ihren Jungen das Futter .

Roſalinde . So werden wir den Kropf voll

Reuigkeiten kriegen .

Celia . Nun , deſto beſſer ; wir ſind dann deſto

verkaͤuflicher . Bon jour , Monſieur le Beu , was

giebts Neues ?

Le Beu . Schoͤne Prinzeßinn , Sie haben eine

huͤbſche Kurzweil verſaͤumt .

Celia . Kurzweil ? * ) Von was fuͤr Farbe ?

) Shakeſpear zielt vermuthlich auf die Gewohnheit ,

Hofnarren zu halten , die um dieſe Zeit ſchon abzu⸗

kommen anfieng . ⸗⸗Johnſon .

) Im Engliſchen Sport , welches auch von der Jagd

gebraucht wird . Darauf beziehen ſich die folgenden

Anſpielungen ,
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Le Beu . Von was fuͤr Farbe , Fraͤulein ? Wie

ſoll ich das beantworten ?

Roſalinde . Wie Witz und Gluͤck es geben .

Rupel . Oder wie das Schickſal will .

Celia . Wohl gegeben ! ⸗⸗Das war wie mit

einer Kelle angeworfen !

Ruͤpel . Mit Erlaubniß , wenn ich nicht in mei⸗

ner Ordnung bleibe ⸗⸗

Celia . Du verlierſt deine Spur .

Le Beu . Sie bringen mich ganz heraus , meine

Damen ; ich wollte Ihnen von einem huͤbſchen

Wettkampf erzaͤhlen , den Sie verſaͤumt haben .

Roſalinde . Erzaͤhlen Sie uns alſo , wie es da⸗

bey zugegangen iſt .

Le Beu . Ich will Ihnen den Anfang erzaͤhlen;

und , wenn es Ihnen beliebt , koͤnnen Sie das

Ende ſelbſt ſehen ; denn das beſte iſt noch zuruͤck/
und die Kaͤmpfer werden hieher kommen , den

Streit auszumachen .

Celia . Gut ; erzaͤhle uns dann den Anfang ,

der ſchon todt und begraben iſt .

Le Beu . Es kam ein alter Mann mit ſeinen

drey Soͤhnen⸗

Celia . Das faͤngt ſich an , wie ein altes Maͤhrchen .
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Le Beu . Drey wackre junge Leute , von ſchoͤ⸗

nem Wuchs und Anſehen ⸗⸗

Koſalinde . Mit Hellebarden auf ihren Schul⸗

tern .

Ruͤpel . Mit Zetteln : Kund und zu wiſſen ſey

hiemit . 9⸗⸗

Le Beu . Der aͤlteſte von den dreyen rang mit

Karl , dem Ringer des Herzogs ; aber Karl warf

ihn im Augenblick zu Boden , und zerbrach ihm

drey Rippen , ſo , daß wenig Hoffnung fuͤr ſein

Leben uͤbrig iſt . Eben ſo bediente er auch den zwey⸗

ten und dritten . Dort liegen ſie bey einander , in⸗

deß daß der arme alte Mann , ihr Vater , ein ſo

erbaͤrmliches Wehklagen uͤber ſie erhebt , daß keiner

von den Umſtehenden ſich des Weinens enthalten

kann .

Koſalinde . Ach Himmel !

Ruͤpel . Aber wo iſt denn die Kurzweil , die

dieſe Damen verſaͤumt haben ?

189

) Dieſe Worte gehoͤren in allen Ausgaben , außer

der Warburtonſchen , noch zur vorigen Rede Roſalin⸗

dens . Das Wortſpiel liegt nach W. Meynung in

dem Worte bills , das Hellebarden und Settel bedeu⸗

ten kann ; vielleicht aber auch nur , wie Johnſon

glaubt , in den Woͤrtern preſenee und preſenis .
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Le Beu . Nun , eben das , wovon ich rede .

Ruͤpel . Man wird doch alle Tage geſcheider ,

Das iſt das erſtemal , daß ich hoͤre, daß Rippen⸗

brechen eine Kurzweil fuͤr Damen iſt !

Celia . Mir gehts , wahrhaftig , eben ſo .

Roſalinde . Iſt denn noch ſonſt Jemand , der

dieſe abgebrochene Muſik der Rippen in ſeinen

Seiten fuͤhlen moͤchte ? Iſt denn noch Jemand

da , der Luſt hat ſich ſeine Rippen brechen zu

laſſen ? ⸗Wollen wir dieſem Wettkampf zuſehen ?

Le Beu . Sie konnen nicht anders , wenn Sie

hier bleiben ; denn hier iſt der Ort , der zu dem

Gefechte beſtimmt iſt , und es wird ſogleich den

Anfang nehmen .

Celia . Wirklich , da kommen ſie ſchon . Laß unt

doch hier bleiben , und zuſehen .

Sechster Auftritt .
Trompeten . Serzog Friedrich . Einige Zerren

vom Sofeé . Orlando . Karl . Bediente .

Herzog . So kommt denn , weil der junge Menſch

ſich nicht will abſchrecken laſſen . Er mag ſein Un⸗

gluͤck ſeiner Vermeſſenheit zuſchreiben !

Roſclinde . Iſt jener der Mann ?
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Le Beu . Eben er , mein Fraͤulein .

Celia . Ach ! er iſt zu jung ; und doch hat er

die Miene eines , der zu ſiegen gedenkt .

Zerzog . Wie ſtehts , Tochter und Baſe ? Seyd

ihr hieher gekommen , um dem Ringen zuzuſehen ?

Roſalinde . Ja , mein gebietender Herr , wenn

es Ihnen nicht entgegen iſt .

Zerzog . Ihr werdet wenig Vergnuͤgen dabey

haben , das kann ich euch vorher ſagen . Die bey⸗

den Leute⸗ſind einander gar zu ungleich ! Aus

Mitleiden mit des Ausfoderers Jugend wollt ' ich

ihm gern abrathen ; aber er will ſich Nichts ſagen

laſſen . Redet ihr mit ihm , Kinber , und verſucht ,

ob ihr ihn vielleicht davon abbringen koͤnnt .

Celia . Rufen Sie ihn hieher / Monſieur le Beu?

Herzog . Thut es ; ich will nicht dabey ſeyn .
( Geht auf die Seite . )
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Le Beu . Herr Ausfoderer , die Prinzeßinnen

befehlen Sie zu ſprechen .

Orlando . So erfodert meine “

aufzuwarten .

Roſalinde . Junger Herr ,

den Kaͤmpfer herausgefodert ?

Orlando . Nein , ſchoͤne Prinzeßinn ; er iſt der

Pflicht , ihnen

haben Sie Karl
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allgemeine Herausfoderer ; ich komme nur , wie

ein andrer , meine Staͤrke an ihm zu verſuchen .

Celia . Junger Herr , Ihr Geiſt iſt zu kuͤhn fuͤr

Ihre Jahre ; Sie haben grauſame Proben von

der Staͤrke dieſes Mannes geſehen . Wenn Sie

ſich mit unſern Augen ſehen , oder mit unſrer )

Beurtheilung pruͤfen koͤnnten , ſo wuͤrde die Furcht

eines ungluͤcklichen Zufalls Ihnen eine Unterneh⸗

mung rathen , wo die Parthey nicht ſo ungleich

waͤre . Wir bitten Sie um Ihrer ſelbſt willen , un⸗

terlaſſen Sie dieſen Verſuch , und erwaͤhlen das

Sicherſte .

Roſalinde . Thun Sie es , junger Mann ; Ihre

Ehre ſoll nicht darunter leiden . Wir wollen uns

von dem Herzog ausbitten , daß der Zweykampf

nicht vor ſich gehen moͤge .

Orlando . Ich bitte Sie , ſtrafen Sie mich

nicht mit Ihrem Unwillen , ob ich mich gleich

darinn ſchuldig erkennen muß , daß ich ſo ſchoͤnen

und großen Damen irgend etwas abſchlage . Laſſen

Sie

) Die alte Leſeart , ounr efuͤroun , findet ebenfalls

recht gut Statt : „ Wenn Sie ſich mit Ihren eignen

Augen ſehen , und mit Ihrer Beurtheilung , d. i , ohne

alle Vorurtheile , pruͤfenkoͤnnten . „

Sie nur
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Sie nur Ihre ſchoͤnen Augen und Ihre guͤnſtigen

Wuͤnſche mich zu meinem Probeſtuͤck begleiten !

Werd ' ich dabey beſchaͤdigt/ ſo iſt nur einer un⸗

gluͤcklich , der niemals gluͤcklich war ; werd ' ich ge⸗

todtet , ſo iſt nur einer todt , der des Lebens uͤber⸗

druͤſſig iſt . Ich werde dadurch meinen Freunden

kein Leid verurſachen ; denn ich habe Niemand ,

der mich betraure ; und der Welt kein Unrecht

thun , denn ich habe nichts in derſelben , außer

daß ich einen Platz ausfuͤlle , der gar leicht mit

einem beſſern beſetzt werden kann , wenn ich ihn

ledig gemacht habe .

Roſalinde . Ich wollte , daß ich Ihnen die

wenige Staͤrke , die ich habe , zu der Ihrigen

geben koͤnnte .

Celia . und die meinige , Roſalindens Staͤrke

zu ergaͤnzen.

Roſalinde . Leben Sie wohl ! ⸗⸗Gebe doch

der Himmel / daß ich mich in Ihnen irren moͤge ! )

Orlando . Moͤchten alle Wuͤnſche Ihres Her⸗

iens erfuͤllt werden !

) D. i. daß ſie mehr Staͤrke haben moͤgen , als

ich Ihnen zutraue .

( Dritter Band . ) N
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Karl . He ! wo iſt der junge Waghals , der ſo

begierig iſt , bey ſeiner Mutter Erde zu liegen ?

Orlando . Hier iſt er , Sir ; aber ſein Wunſch
und ſeine Abſicht ſind etwas anſtaͤndiger .

Herzog . Ihr ſollt nur einen Anfall thun .

Karl . Ich ſtehe Ihrer Gnaden dafuͤr , daß Sit

ihn zu keinem zweyten bereden ſollen , nachdem

Sie ihn ſo ernſtlich von dem erſten abgemahnt

haben .

Orlando . Ihr gedenkt meiner hernach zu

ſpotten , und ſolltet alſo nicht ſchon im Voraus

ſpotten ! ⸗Aber nehmt euren Stand !

Roſalinde . Nun ſtehe Herkules dir bey , jun⸗

ger Mann !

Celia . Ich wollt ' , ich koͤnnte mich unſichtbat

machen , um den nervichten Karl beym Beine zu

nehmen !

( Sie kämpfen,)

Celia . Ich kann es ſagen , wer zu Boden

muͤßte, wenn ich einen Donnerkeil in meinem

Auge haͤtte.

Roſalinde . O ! vortrefflicher junger Menſch !

6( Karl wird zu Boden geworſen. )

Herzog , Nicht weiter , nicht weiter !
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Orlando . Ja , wenn ich Ihre Gnaden bitten

darf . Ich bin noch nicht recht im Athem .

Herzog . Wie ſtehts mit dir , Karl ?

Le Beu . Er kann nicht ſprechen , gnaͤdigſter

Herzog .

gerzog . Tragt ihn hinweg . Wie iſt dein Rame

junger Mann ?

Orlando . O

der juͤngſte Sohn von Sir Roland de Boys .

zrlando , mein gebietender Herr ,

Herzog . Ich wollte du waͤreſt eines jeden an⸗

dern Mannes Sohn geweſen ! die Welt hielt dei⸗

nen Vater fuͤr einen braven Mann ; aber ich fand

allezeit meinen Feind in ihm . Du wuͤrdeſt mir durch

dieſe That noch beſſer gefallen haben , wenn du

aus einem andern Hauſe abſtammteſt . Doch / lebe

wohl ; du biſt ein wackerer Juͤngling ; ⸗Ich

wollte , du haͤtteſt mir einen andern Vater genannt !
( Er geht ab mit ſeinem Gefolge . )

Siebenter Auftritt .

Celia . Roſalinde . Orlando .

Celia . Wuͤrd ' ich das thunBaſe , wenn ich

mein Vater waͤre ?

Orlando . Ich bin ſtolz darauf / Sir Rolands

N 2
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Sohn zu ſeyn ; ſein juͤngſter Sohn ! und wollte danke Ihr

dieſes Vorrecht nicht vertauſchen , um der ange⸗ darnieder ;

nommene Erbe des Herzogs zu werden . Quintaine

Roſalinde . Mein Vater liebte Sir Rolanden Roſalit

wie ſeine Seele , und alle Welt dachte , wie mein iſt mit me

Vater . Haͤtt' ich vorher gewußt , daß dieſer junge gen , was

53 93 ) Eine
meinen Bitten gefuͤgt haben , ehe er ſich ſo haͤtte dene krieget
wagen ſollen . Lanzen ode

Celia . Liebſte Baſe , wir wollen ihm etwas ſſ⸗ hierinn lie .

— lando bloßgen , das ihn wieder aufmuntert . Meines Vatersget 0 fmuntert . Meines Vaters
dem ſie nu

Mann ſein Sohn waͤre ; ich wuͤrde Thraͤnen zu

rauhe und eiferſuͤchtige Denkungsart kraͤnkt mich Metapher
in der Seele ⸗Sir , Sie haben ſich ſehr wohl Hedanke ve

gehalten . Wenn Sie Ihre Verſprechen in der Et qui

Liebe eben ſo gut halten , als Sie bey dieſet Gele —

genheit mehr geleiſtet haben , als Sie verſprachen /
ſo wird Ihre Geliebte gluͤcklich ſeyn .

Roſalinde ( indem ſee ihm eine Kette vonihrem Halſe giebt. )
3

mit Pfeile
Tragen Sie dieſes zum Andenken von einer , die mit ( Ffahl , wo
dem Gluͤck zerfallen iſt , und mehr geben koͤnnte , Bꝛeichen hie

wenn es ihrer Hand nicht an Mitteln fehlte . ⸗⸗ Rai,10 ff 7
Wollen wir gehen , Baſe ? Anſpielune

Celia . Ja⸗⸗Leben Sie wohl , ſchoͤner Juͤngling . Kraͤfte ( m

Vrlando , Warum kann ich nicht ſagen , ich Witlich :
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danke Ihnen ? ⸗⸗Meine beſten Kraͤfte liẽgen alle

darnieder ; und das , was hier ſteht , iſt nur eine

Quintaine ) , ein bloßer lebloſer Klotz .

Roſalinde . Er ruft uns zuruͤck . Mein Stolz

iſt mit meinem Gluͤcke gefallen ; ich will ihn fra⸗

gen , was er will . ⸗ ⸗Ruften Sie , Sir ? ⸗⸗

) Eine Quintaine war ein Pfahl , der fuͤr verſchie⸗

dene kriegeriſche Uebungen aufgerichtet wurde , um mit

Lanzen oder Wurfpfeilen darnach zu werfen . Auch

hierinn liegt vielleicht eine Anſpielung , daß ſich Or⸗

lando bloß fuͤr ein ſolches Ziel der Liebe anſieht , aus

dem ſie nur ihr Spiel macht . Aegnier braucht dieſe

Metapher bey aͤhnlicher Gelegenheit . , obgleich der

Hedanke verſchieden iſt :

Et qui depuis dix ans , juſqu ' en ſes derniers jours ,

A ſoutenu le prix en l ' eſcrime d ' Amours ,

Laſſe enfin de ſervir au peuple de Quintaine Sc .

Warburton .

Die Quintaine war nicht das Ziel , wornach man

mit Pfeilen und Wurfſpießen ſchoß , ſondern nur der

Pfahl , woran ein Schild und andre kriegeriſche Ehren⸗

zeichen hiengen , nach welchen man mit einer Lanze

warf oder ſtieß . Wenn alle dieſe Dinge herunter wa⸗

ren , ſo blieb der Pfahl ſtehen . Darauf geht auch die

Anſpielung in dem Vorhergehenden : „ Meine beſten

Kraͤfte ( my better parts ) „ liegen alle darnieder ; „ oder

woͤrtlich: ſind alle zu Boden geworfen . Citical Reuiems

N 3
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Sir , Sie haben gut gekaͤmoft , und noch mehr
als Ihre Feinde , uͤberwunden .

Celia . Wollen wir gehen , Baſe ?

Roſalinde . Nur friſch daran ! - Leben Sit

wohl !

( Roſalinde und Eelia gehen ab. )

Orlando . Was fuͤr eine Leidenſchaft haͤngt
dieſe Gewichte an meine Zunge ! Ich kann ihr
kein Wort ſagen ; und es ſchien doch , als ob ſie
mir was zu ſagen haͤtte ! ⸗⸗ ( de Beu kömmt. ) O !

armer Orlando ! du biſt uͤberwunden ! Karl , oder

etwas noch ſchwaͤcheres , uͤberwaͤltigt dich .

Le Beu . Mein lieber Herr , ich rathe Ihnen
als ein Freund , dieſen Ort zu verlaſſen . So viel

Lob , Beyfall und Liebe Sie auch verdient haben,
ſo iſt doch die Denkungsart des Herzogs nun ein⸗

mal ſo , daß ihn alles , was Sie gethan haben ,

mistrauiſch macht . Der Herzog iſt launiſch . In

der That, es ſchickt ſich beſſer fuͤr Sie „ zu erra⸗

then , was er iſt , als fuͤr mich , es zu ſagen .
Orlando . Ich danke Ihnen , Sir , und bitte /

ſagen Sie mir nur dieß einzige , welche von den

beyden Damen , die hier bey dem Kampfe zuge⸗

gen waren , iſt des Herzogs Tochter ?
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Le Beu . Keine von beyden , wenn man nach

ihren Sitten urtheilen ſollte ; aber in der That iſt

die kleinere ſeine Tochter . Die andere iſt es von

dem vertriebenen Herzog , und wird hier von ih⸗

rem Oheim zuruͤckbehalten , um ſeiner Tochter

Geſellſchaft zu leiſten ; denn ſie lieben einander

noch zaͤrtlicher , als wenn ſie leibliche Schweſtern

waͤren. Ich kann Ihnen aber ſagen , daß der Her⸗

zog ſeit kurzem einen Unwillen auf ſeine liebens⸗

wuͤrdige Nichte geworfen hat , ohne einen andern

Grund dazu zu haben , als , weil das Volk ſie

ihrer Tugenden wegen ruͤhmt , und ſie wegen

ihres guten Vaters bedauert . Und bey meinem

geben ! ſein Groll gegen dieſes junge Fraͤulein

wird in kurzem ausbrechen . Sir , leben Sie wohl

In einer beſſern Welt , als dieſe iſt , wuͤrde ich

mich um eine naͤhere Bekanntſchaft mit Ihnen

bewerben .
( Geht ab. )

Orlando . Ich bleibe Ihnen ſehr verbunden ;

leben Sie wohl ! ⸗⸗So muß ich denn aus dem

Rauch ins Erſticken , von einem tyranniſchen Her⸗

zoge zu einem tyranniſchen Bruder ! ⸗⸗ Aber ;

o himmliſche Roſalinde ! ⸗
5( Geht ab. )

N 4



Wie es euch gefaͤllt.

Achter Auftritt .

Ein Zimmer im Pallaſte .

Celia und Roſalinde .

Celia . Wie , Baſe ? Wie , Roſalinde ? 3 Cu⸗
pido ſteh uns bey ! ⸗MNicht ein Wort ?

Roſalinde . Nicht eines an einen Hund weg⸗

zuwerfen .

Celia . Nein , deine Worte ſind zu koſtbar / um

an Hunde weggeworfen zu werden . Wirf mir

lieber einige zu ! ⸗Komm , wir wollen auch
miteinander kaͤmpfen ; laͤhme mich mit deinem Witz!

Roſalinde . Dann waͤren zwey Baſen auf ein⸗

mal verloren , wenn die Eine von witzigen Einfaͤllen
lahm , und die andre gar naͤrriſch wuͤrde , ohnt

zu wiſſen warum .

Celia . Aber iſt alles das fuͤr deinen Vater ?

Roſalinde . Nein , etwas davon iſt fuͤr meines

Vaters Tochter . ) O ! wie voller Diſteln iſt dieſe

Werkeltagswelt !

Faſt ſcheint mir die Leſeart der aͤlteſten Abdruͤcke:
„ fuͤr meiner Tochter Vater v beſſer zu feyn . Dieß hieße ,
wie Theobald es erklaͤrt , ſo viel , als : fuͤr meinen
kuͤnftigen Mann .
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Celia . Es ſind nur Kletten , die man dir bey

einer angeworfen hat . Wenn

wir nicht auf dem gebahnten Wege gehen , ſo

wuͤrden ſie uns an den Roͤcken haͤngen bleiben .

Roſalinde . Dann koͤnnt' ich ſie abſchuͤtteln ;

aber dieſe Kletten ſind in meinem Herzen .

Celia . So hiuſte ſie weg

Roſalinde . Der Verſuch!wuͤrde vergeblich ſeyn .

Celia . Hoͤre nur , du mußt mit deinen Leiden⸗

ſchaften kaͤmpfen.

Roſalinde . O ! ſie nehmen die Parthey eines

beſſern Kaͤmpfers , als ich bin .

Celia . Nun , der Himmel ſtehe dir bey ! Du

ſcheinſt es zu ſeiner Zeit wagen zu wollen , und

wenn es auch einen Fall koſten ſollte . ⸗⸗Aber

wir wollen dieſen Scherzen Abſchied geben , und

einmal im rechten Ernſt miteinander ſprechen . Iſt

es moͤglich , daß du auf einmal in eine ſo heftige

Zuneigung gegen des alten Sir Rolands juͤngſten

Sohn fallen konnteſt ?

Roſalinde . Der Herzog , mein Vater , liebte

ſeinen Vater ungemein .

Celia . Folgt denn daraus , daß du ſeinen Sohn

guch ungemein lieben mußt ? Auf dieſe Art muͤßt '
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ich ihn haſſen ; denn mein Vater haßte ſeinen

Vater ungemein ; ) und doch haß ' ich den Or⸗

lando nicht .

Roſalinde . Nein , im Ernſt , haſſe ihn nicht ,

um meinetwillen .

Celia . Wie koͤnnt ' ich das ? Iſt er nicht liebens⸗

wuͤrdig?

Roſalinde . Laß mich ihn deswegen lieben ;

und liebe du ihn , weil ich ihn liebe . ⸗⸗Sieh ;

da koͤmmt der Herzog .

Celia . Mit Augen voller Zorn .

Neunter Auftritt .
Der Serzog und einige Sofleute .

Herzog ( zn Roſalnde . ) Fraͤulein , packen Sie

Ihre Sachen ſo geſchwinde zuſammen , als moͤg⸗

lich , und entfernen ſich von meinem Hofe .

KRoſalinde . Ich , Oheim ?

Serzog . Freylich du , Nichte . Wofern du in⸗

nerhalb zehn Tagen in der Naͤhe unſers Hoflagers
nur auf zwanzig Meilen weit gefunden wirſt , ſo

biſt du des Todes .

) Im Original macht das Wort dean ein Wortſpiel /

da es theuer , geliebt , und auch ( eigentlich dere ge⸗

ſchrieben ) verhaßt , bedeutet . ⸗Johnſon .
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Roſalinde . Ich bitte Sie , gnaͤdigſter Herr ,

laſſen Sie mich nur die Kenntniß meines Ver⸗

206

*
brechens mit mir nehmen . Wenn ich mich ſelbſt

und meine Neigungen recht kenne , wenn ich nicht

im Traume , oder verruͤckt bin ⸗⸗und ich glaube

gewiß , das bin ich nicht ⸗⸗ ſo hab ' ich Ihre

Gnaden niemals , auch nur mit einem ungebor⸗

nen Gedanken , beleidigt .

Berzog . So reden alle Verraͤther . Koͤnnten

Worte ſie rein machen , ſo waͤren ſie alle ſo weiß ,

als die Unſchuld ſelbſt . Laß es dir genug ſeyn / daß

ich dir nicht traue .

Roſalinde . Ihr Mistrauen kann mich doch

nicht zur Verraͤtherinn machen . Sagen Sie mir

nur , was Sie zu ſolchen Gedanken veranlaßt .

Herzog . Du biſt deines Vaters Tochter ; das

iſt genug .

Roſalinde . Das war ich ſchon , als Ihre Gna⸗

den ihm ſein Fuͤrſtenthum nahmen ; das war ich,

als Sie ihn verbannten . Verraͤtherey iſt kein Erb⸗

ſchaden , gnaͤdigſter Herr ; und geſetzt , wir koͤnn⸗

ten ſie von unſern Freunden erben , was geht

das mich an ? Mein Vater war kein Verraͤther ;

miskennen Sie mich alſo nicht ſo ſehr , mein
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gnaͤdiger Gebieter , daß Sie daͤchten , meine Ar⸗

muth ſey Verraͤtherey .

Celia . Theuerſter Vater , hoͤren Sie mich an !

Herzog . Nur um deinetwillen , Celia , haben

wir ſie noch hier geduldet ; ſonſt haͤtten wir ſit

ſchon mit ihrem Vater weggeſchickt .

Celia . Ich bat Sie damals doch nicht , ſie hiet

zu laſſen ; es war Ihr eigner Wille , und vielleicht

eine Wirkung der Vorwuͤrfe , die Sie ſich zu ma—

chen hatten. Ich war damals noch zu jung , ihren

Werth zu ſchaͤtzen; aber itzt kenne ich ſie ; iſt ſie

eine Verraͤtherinn , ſo bin ichs auch . Wir haben

immer bey einander geſchlafen , ſind mit einander

aufgeſtanden , haben mit einander gelernt , geſpiel ,

gegeſſen ; und , wohin wir giengen , da giengen

wir , gleich den Schwaͤnen der Juno , gepaart und

unzertrennlich . )

Herzog . Sie iſt dir zu fein . Ihr ſanftes We⸗

ſen , ihre Gelaſſenheit , und ſelbſt ihr Stillſchwei⸗

gen reden zu dem Volke , und gewinnen ihr Mit⸗

) Aehnliche und ſchoͤne Stellen dieſer Art findet

man im Sommernachtstraum , Akt III , Se . 7. im

Wintermaͤhrchen Act I , Se . 2. und in den zwey
edeln Vettern TWo Noble Kinsmen , von Shakeſpeat
und Fletcher , Akt I , Sce. 3 . ⸗⸗Dodd .
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leiden . Du biſt eine Naͤrrinn ; ſie raubt dir deinen

Ramen , und du wirſt deſto mehr glaͤnzen, und

deſto vollkommner ſcheinen , wenn ſie weg iſt .

Oeffne alſo deine Lippen nicht . Mein Urrtheils⸗

ſbruch iſt unwiderruflich ; ſie iſt verbanut .

Celia . So ſprechen Sie dieſes Urtheil auch

über mich aus , mein gebietender Herr ; ich kann

hicht ohne ihre Geſellſchaft leben .

Zerzog . Du biſt eine Naͤrrinn . ⸗⸗Ihr , Nichte ,

Wenn
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verſeht euch mit dem , was Ihr braucht .

Ihr laͤnger hier bleibt , als die geſetzte Zeit , ſo

ſchwoͤre ich Euch bey meiner Ehre , und bey der

Hoheit meines Worts , Ihr muͤßt ſterben .

( Er geht mit ſeinem Gefolge ab. )

Zehnter Auftritt .

Celia und Roſalinde .

Celia . O meine arme Roſalinde , wohin willſt

du gehen ? ⸗= Wollen wir unſre Vaͤter tauſchen ?

Ich gebe dir den meinigen ⸗Ich bitte dich/ ſey

nicht trauriger , als ich bin .

Roſalinde . Ich habe mehr Urſache .

Celia . Das haſt du nicht , Baſe . Ich bitte

dich, ſey munter ! Weißt du nicht , daß der Herzog

mich , ſeine Tochter verbannt bat ?
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Roſalinde . Das hat er nicht .

Celia . Nicht ? hat er das nicht ? ⸗⸗So hat

Roſalinde die Liebe nicht , die dich lehren wuͤrde,

daß du und ich Eins ſind . Sollten wir uns tren⸗

nen ? ſollten wir ſcheiden , du holdes Maͤdchen?

Nein ! mein Vater mag ſich eine andre Erbinn

ſuchen ! Ueberlege alſo nur mit mir , wie wir ent⸗

fliehen koͤnnen, wohin wir gehen , und was wir

mit uns nehmen wollen ; und denke nicht , daß

du deine Laſt allein tragen , und mich zuruͤcklaſſen

wolleſt . Denn , bey dieſem Himmel , der itzt uͤber

unſerm Kummer truͤbe wird , du magſt ſagen was

du willſt , ich begleite dich !

Roſalinde . Und wohin wollen wir dann gehen ?

Celia . In den Ardenner Wald , um meinen

Oheim aufzuſüchen .

Roſalinde . Ach ! wie gefaͤhlich iſt das fuͤr zwey

Maͤdchen / wie wir ſind , ſo weit zu reiſen ! Schoͤn⸗

heit lockt ſchneller Diebe herbey , als Gold .

Celia . Ich will mich in einen armſeligen und

gemeinen Anzug verkleiden , und mein Geſicht mit

einer Art von Roͤthel bemahlen ; thue du eben das ;

ſo werden wir unſte Straße ziehen koͤnnen, und

keinen Anfall zu beſorgen haben .
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Roſalinde . Waͤr es nicht beſſer , weil ich von

mehr als mittlerer Groͤße bin , wenn ich mich ganz

in eine Mannsperſon verkleidete ? einen huͤbſchen

Hirſchfaͤnger an meiner Huͤfte , einen Jagdſpieß in

meiner Hand , und ⸗- in meinem Herzen mag

dabey noch ſo viel weibliche Zaghaftigkeit verbor⸗

gen liegen - ein eiſenfreſſeriſches Anſehen dazu ,

wie manche maͤnnliche ) Memmen haben , deren

bloßer Anblick ſchrecket , und denen man nicht an⸗

ſehen ſollte , was ſie ſind ?

Celia . Wie ſoll ich dich nennen , wenn du eine

Mannsperſon biſt ?

Roſalinde . Ich will keinen ſchlechtern Ramen

haben , als Jupiters Edelknabe ; nenne mich alſos

Ganymed . Aber wie willſt du heißen ?

Celia . Gib mir einen Namen , der ſich auf

meinen Zuſtand bezieht ; nenne mich nicht mehr

Celia , ſondern Aliena .

Roſalinde . Aber wie waͤr' es , Baſe , wenn

wir den naͤrriſchen Burſchen von unſers Vaters

Upton bemerkt , daß das Engliſche Beywort

manni eſi bey den aͤltern Schriftſtellern auch fuͤr bos⸗

haft gebraucht wird , ſo wie das Subſtantiv van jiu⸗

weilen Bosheit andeutet .
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Hofe zu ſtehlen ſuchten ? Wuͤrd' er uns nicht auf

unſrer N
die Zeit verkuͤrzen ?

Celig . Er wuͤrde mit mir durch die ganze weite
Welt gehen ; iur mir , ihn anzuwerben .

Wir wollen gehen , und Juwelen und Koſt⸗

barkeiten zuſammen machen , die bequemſte Zeit

und den ſicherſten Weg ausforſchen , um uns der

Verfolgung zu entziehen , die auf unſere Flucht

erfolgen wird . Sey zufrieden , meine Liebe ; wir

gehen in die Freyheit , nicht ins Elend !

208 efaͤllt.
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3weyter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Der Ardenner Wald .

Der alte Herzog , Amiens , zwey oder drey

andre Edelleute , in Jagdkleidern .

A. Zerzog . Nun meine Bruͤder, und Mit⸗Berzog nein ut ige⸗

noſſen meiner Verbannung , hat nicht die lange

Gewohnheit dieſes Leben uns angenehmer gemacht /
als jenes voller geſchminkten Pomp ? Sind nicht

dieſe Waͤlder freyer von Gefahr , als der neidiſche

Hof ? Hier fuͤhlen wir nichts , als die allgemeine
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